
Schulen Grangıen
Zisterzienserinnenkloster Waldsassen

VO:

Anneliese ılz

Vorbemerkung
Der Zisterzienserorden 1ST C1M Orden, Cein Retormorden Seine Begründer

wollten der Wende VO 11 Zu Jahrhundert anders als die zeıtgenössıschen
Benediktiner wıeder den ursprünglıchen Intentionen der Benediktusregel
rückkehren Es galt das persönliche Opfter Lebens nach den evangelıschen
Räten (Armut Keuschheit Gehorsam) einzubringen 1Ne Gemeıinschaft, die auf
der Basıs der Regula Benedicti ihr zentrales Anlıegen Gottesdienst und Chorgebet
Dus e1) sah erganzt Betrachtung un geistliche Lektüre Lectio Dıvına),
abgerundet durch unterschiedliche manuelle Tätigkeiten (Labor Manuum) 1N-

CI Klausur und kontemplatıver Stille abgelegener Klosterorte Einheit und Ge-
schlossenheit ihres Ordens erwuchsen den Zisterziensern aus der Charta Carıtatıs
ıhrer wichtigsten Verfassungsurkunde S1€ ewirkt dass die sıch utonome
Eınzelabteien, die organıstorisch durchgegliedert Filiationstamıilien stehen, -
gleich auch korporativ vereınt sınd durch das alljährliche Generalkapiıtel VO

Citeaux, das VO allen Abten esucht wiırd. Den Lebensunterhalt hat INan_n, wıeder-
den allgemein klösterlichen Wıirtschaftsformen (Zıns und ült

Aaus Streubesitz Schenkungen) durch CISCHCI Hände ArbeıtW:wollen Daher
zählten Zıisterzienserkonvent neben den Chorbrüdern auch La:enbrüder
die Konversen Sıe bewirtschafteten Anleıtung Hotmeisters die -
sprünglıch nıcht kultivierten oder besiedelten Gründe Umklkreis des Klosters und
entwickelten S1C alsbald andwirtschaftlichen Grofßbetrieben, sOgenannten
Grangıen

Dıie zisterziensische Frauenabte: wurde bereıts 1132 VO  ; Stephan Hardıng,
dem drıtten Abt VO (iteaux gegründet un! erhielt die gleiche 1LLNEIC

Ordnung WIC C111 zisterziensisches Mönchskloster Dıie geistliıch rechtliche Be-
zıehung Zzu Orden tührte über die Eıngliederung das Fılıationssystem schliefß-
ıch ZUur Inkorporation Damıt wurden auch die Frauenabteien dem Generalabt VO
1teaux unterstellt Strenge Klausur und ausreichendes Vermögen bedingten die

' Immo Eberl,; Die Zısterzienser. Geschichte europäıischen Ordens, Osttildern 2002;
Alberich Altermatt OCist, Zısterzıenser, Zısterzienserinnen, ı Lexikon für Theologie und
Kirche” (2001)° Wohl erstmals 1114 anläßlich der Gründung VO Pontigny durch Abt Stephan Hardıng
VO 1teauxv_formulıiert, VO Calixtus IT 1119 bestätigt. Vgl Eberl,; Zısterzienser
(wıe Anm 1272 125



Inkorporation und entschieden letztlich über die Zugehörigkeit ZUuU Gesamtorden.
Anders als Benediktinerinnen, Klarıssen oder Domuinıikanerinnen bıldeten die Z1s-
terzienserınnNen keinen selbständıgen Ordenszweıg.

Apostolıische Tätigkeiten 1n Schule oder Pfarrseelsorge, die mıiıt den ursprung-
lıchen kontemplatıven Idealen sıebenhundert Jahre lang unvereiınbar schienen, WUuTr-
den dem Orden erst nach Aufklärung, Revolution und Säkularısatiıon abverlangt, als
Beweıs seıner Existenzberechtigung ın eıner veränderten Gesellschatt.

Wiederbesiedlung Waldsassens 864/65
1864 entschlossen sıch Zısterzienserinnen VO  3 Seligenthal bei Landshut, die

ehemalıge Zısterze Waldsassen wiıeder besiedeln und knüpften damıt diıe
Ordenstradıtion d die seıt 133 Klosterort und Stittsland gepragt hatte. Zugleich
sıgnalısıerten moditizierte Ordensstrukturen und apostolıische Aufgaben, die über-
nehmenT, eınen tatsächlichen Neuanfang. Die Unternehmung wurde begünstigt
durch ıne Konstellation, der sıch die Wünsche des Magıstrats VO Waldsassen
nach einer klösterlichen Mädchenschule, das Freiwerden industriell geNUTZLEr
Klostergebäude, dıe wohlwollende Zustimmung des Bischots VO  — Regensburg und
nach ertüllten Auflagen auch die Genehmigung staatlıcherseits vereinıgten.

Der Magıstrat VO:  - Waldsassen hatte bereıits 1mM Junı 858 den allseıtigen Wunsch,
das Kloster wiederzuerrichten, 1ın Form einer dringlichen Bıtte Bischof Ignatıus
VO dSenestrey (1858—1906), der anlässlich seıner ersten Fırmreise 21. Junı nach
Waldsassen gekommen war”, öffentlich vorgetragen. Dıie anschließend einsetzende
Suche nach eiıner geeigneten Ordensgemeıinschaftt, der sıch Magıstrat, Landrichter
und Bischof beteiligten, ZO$ sıch über Jahre hın und verlief zunächst wenı1g erfolg-
reich. och 1m Julı 1858 hatte sıch Landrichter Martın das Generalat der Eng-
ıschen Fräulein 1ın Nymphenburg gewandt mıiıt dem Ersuchen, 1ın Waldsassen eın
Internat errichten *. Zu diesem Zeıtpunkt scheint der Bischof aber noch einen
Männerorden gedacht haben und 1e1 die Anfrage der Generaloberin Elisabeth
di Graccho NUur hınhaltend beantworten. rst als sıch die Verhandlungen mıiıt einem
Benediktinerkloster zerschlugen, weıl INa  - auf die staatlıche Forderung, mıt der

Niıederlassung auch ıne Studienanstalt verbinden, nıcht eingehen wollte,
oriff der Bischof 1860 den Antrag der Englischen Fräulein wıeder auf. Dıiese hatten
sıch ınzwıschen anderen Erwerbungen zugewandt und sahen sıch nıcht mehr 1ın der
Lage, die erwartenden Kosten VO für den Rückkauf der Kloster-
gebäude erlegen. ‚WEe1l Jahre lang bemühten sıch dıe Domuinikanerinnen VO:  -

Kreuz iın Regensburg das Waldsassener Kloster. Irotz ihrer Erfahrungen aus
derWiıederbesiedlung der ehemalıgen Augustinerinnen-Nıiederlassung in Nıedervieh-
bach9Mädchenschule mıt Internat) und ıhrer erfolgreichen Neugründungen iın
Nordamerika (seıt ussten s1e schließlich VOT den Auflagen des Ordinarıiats
resignieren . Als 1863 die 1mM westlichen Klostertrakt untergebrachte Kattunfabrik

Paul Maı, Dıie Wiıedererrichtung des Klosters Waldsassen Regensburgs Bischot
Ignatıus VO  - denestrey, 1N; Franz Bus/l (Hg.), Waldsassen. 850 re eine Stätte der Gnade Hof

/—-22, bes
Barbara Möckershoftft, Dıie Niederlassungen der Englischen Fräulein 1m Bıstum Regens-

burg, 1N; BGBR 12 (1978) 415—437/, bes 416
Altons Scheglmann, Geschichte der Säkularisation 1m rechtsrheinıschen Bayern

(1908) 301; Anneliese Hılz, Benedıiktiner, Kartauser, Iroschotten, Mendikanten, 1n: Peter
Schmid (Hg.), Geschichte der Stadt Regensburg (Regensburg /764—-807/, bes 796
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ıhren Betrieb einstellte, ergriff der Magıstrat erneut die Inıtiative, schrieb die
ri0rın des Klosters Seligenthal®, bat S1e, dıe treiwerdenden Gebäudeteile 1 WCI -

ben, eın Kloster mMit angeschlossenem Erziehungsinstitut errichten und die Mäd-
chenschule übernehmen.

Seligenthal WAalr WAar 1803 ebentalls sakularisiert worden, erhielt aber schon 1835
VO Könıg Ludwig die Erlaubnis Zzu Fortbestand mıt der Auflage, wıederum ıne
Schule übernehmen. Dıie Nonnen hatten sıch erstmals 1782 dem ruck der
Aufklärung CZWUNgCNH gesehen, ıne TIrıyialschule tür Mädchen eröffnen

lebten ın Seligenthal Chorfrauen und Konversschwestern, ri0rın WaTlr
Cäcılıa Schmid®. S1e dem Magıstrat die Bereitschaft iıhres Konvents Z tühr-

noch 1M Dezember 1863 persönlıch die nötıgen Verhandlungen mıt dem Fabrik-
besitzer Franz Rother über den Kaufpreis un:! erreichte nach erteıilter
oberhirtlicher Erlaubnis 1mM Januar 1864 die offizielle Verbriefung VOT einem könıg-
lıchen Notar?. Um die Kaufsumme erlegen können, edurtfte zahlreicher Hel-
ter. Namentlich geNANNT wırd das Zısterzienseriınnenkloster Lichtenthal bei Baden-
Baden, das 10 000 zınslos auf zehn Jahre vorstreckte!®. Im Maı 864 begaben sıch
zunächst dreı Seligenthaler Chorftfrauen und ıne Konversschwester nach Waldsas-
SCH, die künftige Nıederlassung vorzubereiten . Eın Jahr spater tolgten weıtere
Chor- un: Lehrfrauen aus dem Mutterhaus nach '“, dass der NECUC Konvent I1U:  -
AUS Chortrauen un! ıhrer Oberin estand.

Im Sommer 1865 gaben dıe staatlıchen Behörden hre Zustimmung. Aus dem
Staatsminıisteriıum des Inneren tür Kırchen- und Schulangelegenheiten traf zunächst
dıe Maı 1865 ausgestellte Errichtungsurkunde eın Am 28. Juli entschıed die
Regıierung, dass ab Oktober dem Filialkloster Waldsassen der gEsSaAMLE Unterricht
fur die weıbliche Jugend 1ın der Werktags- SOWIe ın der Sonn- un: Feiertagsschule
übertragen se1l Das gleichzeıtig geplante klösterliche Erziehungs- und Unterrichts-
instıtut unterstand künftig dem königlichen Bezirksamt Tirschenreuth, das seıne
Einwilligung 21. Julı 1865 erteılt hatte

Die geistliche Autsicht über das NECUEC Filialkloster oblag Bischof Ignatıus VO

Senestrey *“ als Ortsordinarius. Selbst 1mM Stittsland beheimatet, geboren 1818 ın
Bäarnau, dessen Pfarrei bis Zur Säkularisation der ehemalıgen Zısterze inkorporiert
W aäl, stıiımmte der Wiıederbegründung wohlwollend und M. Cäcılıa
Schmid, die bisherige ri10rın VO: Seligenthal, ZUr Oberin der Gemeinschaft l
den ehemaligen geistliıchen Betreuer Selıgenthals Michael Lorenz *® Zzu Beichtvater

Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg (künftig: OA-K|] 110 (Kloster ald-
sassen) Nr. s.d 1863 111 2 9 vgl Maı, Wiedererrichtung (wıe Anm 3)

Brigitta Bos!/! OcCist, Dıie Zisterzienserinnen 1mM Bıstum Regensburg, In: BGBR
209—-218, bes 215

Geb 1824, Protfeß 1845 Vgl Schematismus des Bıstums Regensburg 1864, 147
BZAR OA-K! ]! 110 Nr. s.d 1864 Sulzbacher Kalender 1867, /4—80, bes

10 Vgl Maı, Wiıedererrichtung (wıe Anm. 11
Sulzbacher Kalender (wıe Anm 8 9 Schematismus des Bıstums Regensburg 1865, 151
BZAR OA-KI 110 Nr. 1865; Schematismus des Bıstums Regensburg 1866, 149
Vgl Maı, Wiıedererrichtung (wıe Anm.
Pau!l Maı, Ignatıus VO denestrey. Biıschot VO Regensburg (1858—-1906), 1n: BGBR

(1989) 751—760
BZAR OA-K! 110 Nr. s.d 1865
Robert Treml,;, Gedenkschrift zu 100. Todestag des uUuNnNvVeErgeSSCHNECNH Klosterbeichtvaters

und Administrators Miıchael Lorenz —1 Oktober 2001 (Schriftenreihe ZU!r Ge-
schichte un! Kultur des Klosters Waldsassen 1)



und Administrator. Senestrey Walr eın Förderer der Orden seıines Bıstums, auch der
Neugründungen VO Schulorden. So konnten schon 1860 Regensburger Klarıssen 1ın
Rıedenburg ıne Nıederlassung mıiıt Schule errichten, 1863 Salesıanerinnen iın ber-
ronıng ıne Schule eröffnen . uch 1ın Deggendorf OgCHh 1863 Englische Fräulein
1N. Sıe sollten aut Wunsch des Magıstrats und mıiıt Genehmigung des Bischofs —-
nächst 1Ur die städtische Mädchenschule übernehmen, eın Jahr spater schloss sıch
ıne höhere Töchterschule an In Plattlıng übertrug INnan iıhnen 1896 ıne Klein-
kınderbewahranstalt. Schliefslich gelang den Englischen Fräulein durch Zusammen-
wıirken VO:  - Bıschof, Verleger Pustet und Fürst Thurn und Taxıs 1903 die Gründung
einer höheren Mädchenschule 1n Regensburg ””. denestrey erkannte auch die Soz1al-
kompetenz der Armen Franzıskanerinnen VO der Famiılie und holte diese Kon-
gregatiıon AaUuUsSs dem pfälzischen Pırmasens iın se1ın Bıstum. 869 bezogen s1e das ehe-
malıge Benediktinerstitt Mallersdort, das ıhrem namengebenden Mutterhaus
wurde“. Als Ortsordinarıius bewegten denestrey neben den Leistungen VOT allem die
Lebenstormen jener geistlichen Gemeıinschaften, die TCUu 1Ns Bıstum aufgenommen
wurden, die Statuten der Englischen Fräulein, die Konstitutionen der Mallers-
dorter Schwestern, dıe erst hıer hre endgültige Oorm fanden“!.

uch die beiden Klöster der Zıisterzienserinnen 1n Seligenthal und Waldsassen
sollten nach seiınem Wıllen und 1M Einvernehmen mıt tührenden Ordensmännern
iıdentische Statuten befolgen“; eın Zıel, das freilich TSLT nach Jahrzehnten erreicht
werden konnte. ıne kanoniısche Vısıtation VO bıs Oktober 1865 durch
Domkapıtular Dr. Fridolin Schöttl“ mochte die Junge Gemeinschaft ın der schwie-
rıgen Anfangssituation stärken, ıhr Unsicherheiten Mıt der Eröffnung des
Noviziats“ Februar 867 WAar der elementare Autbau des Klosters
abgeschlossen, eın Weg ın die Zukunft eröffnet. Oberin Cäcılıa Schmid und
Beichtvater Miıchael Lorenz ernannten Eugenıua Wegele Zur Novizenmeisterin“”,
dıe zunächst mıiıt eıiner Novızın AUus$s dem Mutterkloster begann. 'eıtere Protess-
novızınnen traten hinzu: 5. Aprıil wurden dıe ersten tünf Kandıdatinnen 1ın die
Klausur aufgenommen, 15. September erhijelten S1e das Ordenskleid aAaus$s der
and des Bischofs:; eın Jahr spater, 27. September 1868 legten Ss1e Protess ab,
wıederum Mıtwirkung Senestreys”“®. ach eiıner etzten personellen Korrektur
zwıischen Mutterkloster und Filiale, als 1867 vier Schwestern dıe Rückkehr nach
Seligenthal erbaten und wenıge Tage spater dre1 andere Chorfrauen nach Waldsassen
kamen, WAar das Hın und Her VO Professinnen beendet, die Klausur geschlossen
und damıt das Kloster kırchlich als selbständig erklärt“.

17 ar| Hausberger, Geschichte des Bıstums Regensburg (Regensburg 166
18 Möckershoff, Niıederlassungen (wıe Anm. 1722

Möckershoftt, Nıederlassungen (wıe Anm. 425—429; 4279435
20 Vgl Hausberger, Geschichte (wıe Anm 17) 16/; Anneliese Hılz, Geistliche Kommunıi-

taten 1m und 20. Jahrhundert, In: Peter Schmid (Hg.), Geschichte der Stadt Regensburg
(Regensburg 536—844, bes 840

Vgl BZAR OA-K! 126 (Salesıanerinnen Oberroning) Nr. 2’ OA-K|] 134 (Englısche
Fräuleın) Nr. Da und QOA-KI 135 (Kongregatıon der Armen Franzıskanerinnen VO Mallers-
dorf) Nr. 2‚ 4)

ZAR OA-Kl] 110 Nr.
23 ZAR OA-K| 110 Nr. s.d 1865 15
24 ZAR OA-K| 110 Nr. s.d 1867 IL
25 ZAR OA-KI! 110 Nr.
26 ZAR (3 110 Nr. s.d 1868
27 BZAR OA-Kl] 110 Nr. s.d 186/



uch die Realisierung der staatlıchen Auflagen SeLzZte 1n. Am Oktober 1865
übernahmen die Schwestern 1ın Anwesenheıt des Lokal- und des Distriktschul-
iınspektors die Leitung der Mädchenschule:; gleichen Tag tratfen die ersten
Institutszöglinge e1n, vier Mädchen Aaus Eger und eınes AUS$S Amberg; weıtere kamen
alsbald hıinzu, dass Ende des Schuljahres 15 Mädchen eingetragen waren“.

In den Jahren 866/67 begann schliefßßlich Anleitung und Beteiligung des
Beichtvaters und Administrators Miıchael Lorenz der Ankauf VO Gebäuden und
andwirtschaftlichen Grundstücken“, ohl in der Absıicht, künftig den tägliıchen
Lebensunterhalt für Schwestern und Zöglınge selbst können.

Dreißig Jahre nach seiıner Wiıederbesiedlung wurde das Filialkloster Waldsassen
4. Januar 1894 Zzu selbständigen Priorat erklärt und damıiıt endgültig VO Seli-

genthal etrennt, nach abermals dreißig Jahren 6. Januar 1925 Zur Abte!i CI -
hoben ”

Erneuerung zısterzıensischen Ordenslebens ın Waldsassen seıt 1864
Die Regula Benedicti 1st der Basıstext des monastischen Lebens der Zısterziense-

rınnen, eingearbeıtet ın Statuten und Vorschriften, die eın Abbild der sıch wandeln-
den historisch-politischen Bedingungen sind, aber auch kırchenrechtliche OTrt-
schritte spiıegeln un! Beschlüsse des Zweıten Vatıcanums aufgenommen haben

Dıie ersten für Waldsassen überlieferten und 884 VO  5 Bischoft Senestrey auch für
Seligenthal approbierten Statuten * sınd eın Auszug für Frauenklöster Aus den Sta-

der oberdeutschen Cıistercıenser-Congregation VO 1654, wıeder aufgelegt
883 1n Mehrerau, dem Sıtz des Abtpräses* der gleichnamigen Kongregatıon. In
acht Abschnitte gegliedert, beginnen die Ausführungen mıt umfangreichen An-
weısungen für dıe Leıtung des Klosters, tfolgen die Tiıtel Gelübde, Regularorte,
Kırche un:! Gottesdienst; Abschnitt tüntf benennt Stellung und Aufgaben des Beicht-
vaters, Vorschritten für Novızıat und La:enschwestern schließen sıch d kurze Be-
merkungen ZU Vermögen des Klosters stehen Ende Sıe sollten die Ordenszuge-
hörigkeit der beiden Klöster verdeutlichen, obgleich s1e nıcht der oberdeutschen
Kongregatıon VO  ; Mehrerau inkorporiert 1, sondern dem Diözesanbischof
als kiırchlichem Oberen und Ordinarius unterstanden. Das Approbationsschreiben
sah bereıts lokal bedingte Modıtikationen VOTaUs, die aber 1Ur 1ın Absprache MmMiıt
dem Bıschof VOISCHOTININ! werden sollten. uch die ausführliche Neufassung
der Statuten ” VO:  ; 1951 betont die zweıtache Bındung. In Ng Anlehnung die
Kapıtelfolge der Regula Benedicti, doch eıner Frauenabte1i angepasst, summıert S1e
eingangs alle Belange, die der Autsicht des Bischots unterstellt sınd.

Schließlich wurde die Abte1 Waldsassen 1986 mıi1ıt Zustimmung des Bischots VO  -

Regensburg Mantfred Müller (1982-2001) der Ordenskongregation VO Mehrerau
ınkorporiert und gemäfß Ordensbrauch eiınem Vaterabt, dem Abt VO  - Marıenstatt

28 Klosterarchiv Waldsassen, Schul- und Institutsgeschichte 1917/18, Erganzungen 1927/,
1931732 eıl Chronıik der Mädchenvolksschule, s.d 1865 57 'eıl Das Erziehungs-instıtut Waldsassen, s.d 1865 Vgl Maı, Wıedererrichtung (wıe Anm. 13

29 Vgl Maı, Wiıedererrichtung (wıe Anm.

BZAR (JA<KI 110 Nr. s.d 1884 I{ 13
Vgl Maı, Wiıedererrichtung (wıe Anm.

BZAR (JA+K I 110 Nr.
33 Bıschöfliches Ordinarıat Regiıstratur (künftig: Reg) Waldsassen D Statuten (1951)
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(Diözese Limburg)” unterstellt Fuür die Mitglieder der Vereinigung, derzeit sıeben
Männerabteıien und dreizehn Frauenklöster, wurden Anschluss das 7 weıte
Vatiıcanum ıJC CIBCNC Konstitutionen erarbeıtet, da die traditionell für Männer- und
Frauenklöster SCIHNCINSAMECN Statuten abgelehnt worden waren cDie Kon-
STituUutioOonNen für Frauenklöster erhielten 2 Februar 1990 ıhre apostolische Be-
stätigung ” S1ie definieren zunächst die Kongregatıon VO Mehrerau klären die
rechtliche Gestalt der Klöster (rechtlich selbständıge, rechtlich abhängige Klöster,
Filiationsrecht), die Leıtung der Kongregatıon deren Vertretung (sJesamt-
orden. Den Frauen werden Rahmen der Kongregatıon erstmals CISCNC Rechts-
tormen EINgEraUMT; analog zZzu Kongregationskapıtel entstand C1M Frauenkapıtel,
dem Kongregationsrat entspricht C111 Abtissinnenrat ”. Beide Kapitel und ats-
SreCMICH leiten IN mMIi1tL dem Abtpräses die Zısterzienserkongregation VO

Mehrerau:; S1C wıederum bıldet MI1 anderen Zısterzienserkongregationen und k1ö-
den Zısterzienserorden, dessen Spıtze der Generalabt stehrt“”® ach

diesen organısatorisch rechtlichen Bestiımmungen wıdmen sıch die Konsti:tutionen
eingehend der Leıtung des Klosters und der klösterlichen Gemeinschatt

Dıe Statuten VO: 1883, 1951 un! 1990, die tür Waldsassen Verlauf SC1INCT bis-
herigen Geschichte verbindlich wurden, haben die angestrebte Erneuerung Zıister-
zıensischen Ordenslebens befördert und gefestigt. Übereinstimmend und vVOrrangıg
verpflichten S1C die klösterliche Gemeinschaft, das Opus Deı, den Gottesdienst als
die wahre Lebensmiutte verstehen, der alle anderen Tätigkeiten nachgeordnet sınd
Der Tagesablauf spiegelt das VO: Anfang

345 h Autfstehen
415h atutın Laudes, Prım nach Lesung der Regel Schuldkapıtel für

die treftende Abteilung, Schluss der Prım und Terz; der Fas-
enzZeIt auch Next und Non

545 h Betrachtung
6.15 h Konventmesse
6.45 h Frühstück
715h Pfarrmesse; danach Arbeıtszeıt bıs

Next und Non; der Fastenzeıt Vesper
11 00—-12 Tıisch

13 15h Erholung

Reg Waldsassen Statuten (1951) assıan Lauterer OCiıst, Abt VO Wettingen-
Mehrerau, Präases der Mehrerauer Kongregatıon, Martın Müller, Biıschoft VO Regensburg,

35 Vgl assıan Lauterer (C'ist (Hg b A Dıie Zısterzienserkongregation VO  - Mehrerau Gelist-
lıche Grundlagen, Konstitutionen, Geschichte, Klöster (Mehrerau (Schreiben der Kon-
gregation für dıe Instıtute des geweihten Lebens und die Gemeinschaften des Apostolischen
Lebens, 1987 30)

36 Lauterer, Mehrerau (wıe Anm 35) 123 184
Lauterer, Mehrerau (wıe Anm 35) 132 136 15/

S Auch den üunt Mitglıedern ı Rat des Generalabtes befinden sıch derzeıt neben drei
Abten zwei Abtissinnen. Vgl Eberl,; Zisterzienser (wıe Anm. 505

BZAR KI 110 Nr. 8  e Anhang; BZAR 110 Nr. Anhang IL Dıie Tages-
ordnung. Vgl Maı, Wiıedererrichtung (wıe Anm 15%€



13.30 Vesper; 1n der Fastenzeıt geistliche Lesung, dann kurze Ado-
ratıon

F Arbeitszeit
17.30Ö Abendtisch;: dann Erholung, WEnl solche trıfft; Totenottizium

wird, WEn trifft, 7.00 oder 18.30 gebetet
18.45 Geıstliche Lesung, Complet, Salve

oder 19.00
20.00 Ruhe, 1mM Sommer 20.30

Zum Chorgebet sınd alle verpflichtet; auch dıe Amtsschwestern mussen, oft
hre Verrichtungen erlauben, daran teilnehmen. Dıie La:enschwestern kamen einst
Prım und Complet, nıcht aber z übrigen Chorgebet, auch nıcht ONN- und
Feıertagen. Als Chorraum richteten sıch die Schwestern einen Gang 1mM ersten Stock-
werk e1n, ahe der ehemaligen Abteıikıirche, die nach 1803 Pfarrkirche geworden W Aar.
ıne eigene kleine Konventskirche konnte erst 9723/74 errichtet werden*. och
1910 schreibt Priorin Miıchaela Bischof Antonius VO Henle (1906-1 927) Da
aber Kloster die Kırche angebaut ıst Un 01 durch manche Fenster auf dıe
Altäre sehen können, sınd I01Y muiıt uUNsSeren gegenwärtigen Verhältnissen ZaAaNZ zufrie-
den “ Für das Beten der kanonischen Tagzeıten lag eın ordenseigenes Zısterzienser-
brevıer bereıt. Der Konvent hat 1ın den ersten Jahrzehnten auch noch Texte der
tranzösischen Ordenstradition benutzt, darunter eın Trappistenrituale““. Es gelang
Biıschoft denestrey 1N Austausch mıiıt den Abten VO Mehrerau ”, dıe Junge
Kommunıität ıne verbindliche Autorität heranzutühren und ihrem Bemühen

Erneuerung ıne ordenskontorme Ausrichtung vermuitteln. Er 1e18 sıch auch
unterrichten über Entstehung und Bedeutung der die Brevıertexte ausweıitenden
Gebetsverpflichtungen der zısterziensischen Tagzeıtenlıturgıie: Cursus Marıanus
(Sub IuUKuM praesidium und Salve regına), Oftticıum defunctorum, Bufßßspsalmen und
das 1ın regelmäßigen Abständen wıederholende geEsaMTLE Psalterium. Hınzu kamen
Jahrtagsgedenken verstorbene Miıtschwestern, auch des Mutterklosters Seligen-
thal, Kreuzweg- und Rosenkranzandachten für Wohltäter, Gebetsverbindungen M1t
acht weıteren Klöstern unterschiedlicher Orden:; den Heıiligen Joseph, Florian und
Sebastıan hatte Inan sıch versprochen un: beging ıhre Feste miıt Novenen, Prozes-
s10nNen und Fasttagen. Abrt Domuinıcus W/illı schrieb Bischof Senestrey, die Kırche
kenne 1Ur die Verpflichtung ZU Breviergebet, der Zıisterzienserorden jedoch habe
seınen Miıtgliedern auch den Cursus Marıanus, das Totenottizium und die Bufßs-
psalmen als Gebetsdienst auferlegt, erwachsen 4A4US ordenstypischer Spirıitualıität.
Trotz der Belastungen, denen die Lehrerinnen VO  - Selıgenthal und Waldsassen 4ausSs-

ZESEIZL seıen, könne L1UT einer Dıispens für eıiınen Teıl der Bufßpsalmen zustım-
men Jahre spater, nach eiıner ersten Vıisıtation des Klosters Waldsassen, fragt
Bischot Henle beım Abtpräses VO Mehrerau d} ob sıch dıe bestehende Kollis:on
zwiıschen den Pflichten, welche dıe Konventualinnen als Monizales un als Lehre-

40 BZAR OA-K! 110 Nr. . A Punkte, dıe WIır ın den gegenwärtigen Verhältnissen uUNSCICS
Klosters nıcht 1n der VO den Statuten vorgeschriebenen Weıse halten der halten können.
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yınnen un Erzieherinnen haben, nıcht ausgleichen lasse”. Tatsächlich tiraten
über Jahre hın be] eiıner Reihe VO  3 Chortrauen-Lehrerinnen Erschöpfungszustände
auf, die ın den Akten als Nervenleiden wurden und ausgedehnte Er-
holungszeıten außer Haus erforderten ®®.

Ille Regeltexte betonen, dass der Tagesplan neben Chorgebet un:! Arbeit tür das
betrachtende Gebet ıne ZEWI1SSE eıt otten halten habe, ebenso tür die Lesung,
besonders Sonntagen und 1ın der österlichen Bußzeit”. Dieser kontemplative Teıl
des Ordenslebens kann sıch ehesten 1mM Schutz der Klausur entfalten: S1e schirmt
ab und ermöglıcht Stille, S1e erleichtert den Schwestern Andacht und Meditation.
Zur Klausur“® gehören zunächst die Klostergebäude und der Klostergarten, die
VO den Monıiales nıcht verlassen werden dürten aktive Klausur); sS1e 1st deutlich
kennzeıchnen, denn Aufßenstehenden 1Sst ohne Ansehen der Person un unter An-
drohung der Exkommunikatıon verboten, das Kloster betreten (Dassıve Klausur);
1Ur der Vıisıtator kann 1ın wenıgen Fällen Diıspens erteilen, Ww1ıe 1ın einem Anhang

den Statuten VO  — 1883 noch heißt *. Für die Kommunıität VO  - Waldsassen Walr

bedeutsam, dass die Tendenz, Nonnenklöster Mi1t Klausur belegen, 1M
Orden und auch ın der päpstlichen Gesetzgebung ıne lange Tradıtion hat, selit ONn1-
faz 111 die Konstitution Periculosa 298 erlassen hatte. Man War überzeugt, nach
der päpstlichen Klausur leben un: wurde während der ersten Jahrzehnte
1n diesem Glauben belassen; tatsächlich unterstand das Filialkloster der ıschöf-
lıchen Klausur. Dıie daraus resultierende Unsicherheit suchten Bischoft und Ordens-
kongregation iın jahrelangen Bemühungen eheben. och 910 erhielt Bischof
Henle aus Mehrerau den Bescheıid, dass dıe Klausur ın Waldsassen bischöflich sel,
nıcht päpstlich, hre Strenge aber der eiıner päpstlichen entspreche”. Man könne
nıcht Klausurdispensen erteılen LWa tfür iıne Pausenautsicht auf dem Schulhof der
Mädchenschule:; der Hof se1l auch VO Klassenzimmer aus überblıcken, INan

moge weltliche Praktıkantinnen einsetzen; als nächstes se1 ıne Erweıterung auf den
Geographieunterricht der Lehrerinnenbildungsanstalt befürchten; daraus ent-
stehe allmählich Geftfahr für die Klausur. ach seıiner ersten Vıisıtation 1907 stellt
Biıschoft Henle test, dass die Statuten VO  3 1883 der ri0orın 1U erlaubten, dıe direkt
mMiıt dem Kloster aulıch verbundenen Betriebe, Werkstätten und ÖOkonomiegebäu-
de aufzusuchen, W as aber iın Waldsassen nıcht zutreftte. Gelegentlıch kostspielige
Neuanschaffungen, denen die Priorin ıhre Zustimmung geben mUuSsse, ohne sıch
durch Augenscheın VO  3 deren Brauchbarkeit oder Notwendigkeıit überzeugen
können, sejlen die Folge  ua Außeres Zeichen Klausur WAar eın engmaschiıges
Gıtter 1M Sprechzımmer. Besuche 1mM Sprechzımmer mMussten ın Gegenwart eiıner
Miıtschwester empfangen vxfell'den; lediglich Gespräche mıiıt Vater und Multter
davon AUSSCHOIMNIMNCN, Novızınnen erlaubte INnan keıine Besuche, Neujahr und
den Namenstagen urtten S1e den Eltern schreiben . Dıieser Rıgorıismus zeıtigte
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Dıispensgesuche, die VO der Leıtung des Klosters begründet und den Ordınarıus
herangetragen wurden . ‚We1l Themen dominieren: eiınmal die Notwendigkeit,
einen Facharzt autsuchen mussen oder der Wunsch, Fortbildungen und Prü-
fungen für den Schuldienst teilnehmen dürten Zwischen 1927 und 1941 suchte
INan HNO-, ugen- und Röntgen-Fachärzte iın Eger auf, daneben auch ın We1-
den und München:; kleinere Eingriffe und Notoperatiıonen leistete das Distrikts-
krankenhaus Waldsassen. Die kranken Schwestern reisten 1n Begleitung; die
Patiıentinnen überwiegend Chor- und Lehrfrauen, seltener La:enschwestern.
1962 ersuchte die Abtissin schließlich allgemeıne Klausurdispens tür unumgang-
lıche Arztbesuche 1n Waldsassen, Tirschenreuth, Hof oder Weiden * Eın anderer,
Jahr für Jahr wıederholter Dıspensantrag betraft dıe passıve Klausur, erstmals gestellt
VO  - Oberıin Cäcılıa Schmid Bischoft Senestrey für jene Personen, welche ım
Kloster Waldsassen IN wıirklich notwendigen Fällen die Klausur betreten Mussen 9  «
der Beichtvater, der außerordentliche Beıichtvater, der jeweılıge Kooperator und der
Hausarzt; eın Maurer, eın Schlosser, eın Hafner und der Kamınkehrer, jeweıls mMi1t
Gesellen der Gehilfen; sämtliche Dienstboten der Klosterbesitzungen und die
Klostertaglöhner Zzu Iragen und Eınräumen VO Holz, Kohlen, Kartoffeln, ehl
und Fleisch; Helter 1M Klostergarten, auch ZUTr Obstbaumpflege und Bienenzucht,
schließlich Wwe1l Totengräber. In den zwanzıger Jahren wırd dıe Lıiste Regıe-
rungskommissäre und den Bezıirksarzt erweıtert, die Reıihe der Handwerker
Techniker und Monteure .

Dıie Nonnen VO Waldsassen hatten 956/57 erneut den Wunsch geäußert, die
Strenge Klausur nıcht 1UT leben, sondern auch kırchenrechtlich bestätigt
bekommen. Fıne Prüfung der okalen Sıtuation durch den Generalabt ” verwıes
dagegen auftf schwer überwindende Hiındernisse, die sıch aAaus der ursprünglıch für
Mönche gebauten Anlage des Klosters ergeben und aAaus der apostolıschen Tätıgkeıt
der Schwestern in den verschiedenen Schulzweıigen. Das heute geltende Rechrt”® hat
1m Anschluss das Zweıte Vatıcanum ıne wesentliche Vereinfachung der Klausur-
OImMenN gebracht, Stratsanktionen abgeschafft, aber einen nıcht 1ın der Weıhe (Ordo)
begründeten Unterschied zwıschen Männer- und Frauenverbänden beibehalten. Miıt
Aufnahme ın die Ordenskongregation gelten für Waldsassen nunmehr das nach
dem Konzil NEeCUu formulierte Ordensrecht und speziell die Frauenkonstitutionen, dıe
grundsätzlıch strenge Klausur vorsehen. Oberstes Autsichtsrecht über die Klausur
steht War dem Vaterabt 5 aber dıe praktische Durchführung und orge die
Beobachtung der Bestimmungen sınd Aufgabe der Abtissin. Sıe kann Jjetzt 1n einer
Reihe VO Fällen, die bısher dem bischöflichen Ordinarius vorbehalten T1, das
Verlassen der Klausur erlauben: Zu Dıiıenst Orden und der Klostergemein-
schaft, Zur Aus- und Weıterbildung, AaUus$s wirtschaftlichen Notwendigkeiten, ZUr!r Er-
haltung der Gesundheıt, Zur Ausübung bürgerlicher Rechte, bei schwerwiegendenftamiliiären Verpflichtungen. AÄAhnlich verhält sıch mıiıt der passıven Klausur. Die
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Abtissin darf Personen, deren Lienste benötigt werden, Nonnen AUS$S anderen INOMNA-
stischen Gemeinschaften und Frauen Zr Berufsklärung den Zutritt AT Klausur
gestatten. Ile weiıterreichenden Anträge auf Klausurdispensen mussen den
Vaterabt gestellt werden.

Es xibt 1mM zısterziensischen Ordensleben noch einen sehr bedeutsamen Aspekt
der Klausur: den eınes Schutz- und Bewährungsortes tür Postulat un Novızıat, als
Raum, 1in dem dıe Kandidatin ıhr künftiges Leben kennenlernt und einzuüben
beginnt, ıhren Entschluss erproben kann. Vor der Aufnahme mussen dıe Aspıran-
tinnen VO jeher® durch Taufscheın, Fırm- und Schulzeugnisse, äarztliches Attest,
Examensnac Weise oder eın Empfehlungsschreiben des Heimatpfarrers hre all-
gemeıne Tauglichkeıit für das Klosterleben nachweisen. uch trüher wurde weder
VOT der Aufnahme noch be1 Zulassung Zur Protess zwiıischen künftigen Chorftrauen
und Laijenschwestern unterschıieden, auch nıcht zwiıischen und reichen OStu-
lantinnen®!. In den Aufnahmegesuchen , die Oberin Cäcılıa Schmid und ıhre
Nachfolgerinnen Jahr für Jahr dem Ortsordinarıius übermuittelten, sınd Namen und
Herkuntt der Kandıdatınnen, ıhre Qualifikationen für das Lehramt oder dıe Haus-
dienste w1e€e auch die öhe ıhrer Mitgift angeführt. Die meısten Jungen Frauen

aus kleineren Orten der Oberpfalz und Niederbayerns, 1Ur vereinzelt AaUusSs
den Stidten Straubing und Ingolstadt oder auch aAaus Eger. Zunächst teilte der Bischot
ohl dıe Freude, Ja den Stolz der Oberin über den Zustrom VO jährlich sechs, acht,
elt Postulantinnen, der bıs eLtwa 1920 anhıielt. Allmählich stellten sıch Bedenken eın,
mussien sıch doch der stet1g anwachsende Konvent und die Zöglınge des Internats
dıe beschränkten räumlichen Möglichkeiten teilen. Schon 1874 hatte INan deshalb
den östlıchen ärarıalıschen (staatlıchen) Flügel erworben und eLWAaS spater aus dem
südlichen Flügel der alten Klosteranlage dıe darın befindliche Apotheke hinaus-
gekauft”. Als die Oberin 1885 wıederum fünf Kandıdatinnen anmeldete und hınzu-
fügte, 1U  > werde die Gemeinschaft Schwestern zählen, hielt Bischot Senestrey
dagegen, seıne üngste Visıtation habe ergeben, dass die Frauen törmlich i1-

gedrängt untergebracht werden mussten . Dıie Aufnahmeanträge be-
gründet, weıl Krankheıt, Arbeitsunfähigkeit und Tod spürbare Verluste bewirkten.
So starben eLwa zwiıischen 186/ und 1895 die Ordensfrauen ®, nıcht selten jJähr-
ıch dre1 und vier. egen Ende des Novızıats, VOTLT der ersten Profess MUSSTIE eın VO
Ortsordinarıus abgenommenes Berufsexamen sicherstellen , dass der FEintrıitt 4aUus
treiem Wıllen vollzogen und die Kandıdatin sıch der Iragweıte ihres Entschlusses
bewusst W3  : Zum gleichen Zeitpunkt bestimmt die Novızın auch über hre Mitgift 67
Die Konstitutionen für Frauenklöster der Mehrerauer Kongregatiıon VO  ; 1990
überlassen der Erfahrung VO  - Abtissin und Novızenmeısterın, die Dauer des
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Postulats festzusetzen; das anschließende Novızıat INUSS aber, gültig se1n,
wenıgstens zwolf Monate umfassen; Anfang stehen Einkleidung und Wahl eines
Ordensnamens, Ende die zeitliche Protess. Damıt die Abitissın ıne Schwester
den feierlichen Gelübden zulassen kann, soll die Professin das 7 M Lebensjahr voll-
endet haben und selit der ersten zeıtlichen Protess mussen drei Jahre VErSANSCIH se1ın 68

Gotteslob, Weltabgeschiedenheit un: teierliche Gelübde, die tragenden Pteiler
Ordenslebens, in Waldsassen wiıeder aufgerichtet worden, allerdings

ohne die eınst ordenstypische Stuütze ausgedehnter Wırtschaftsgüter. Das Königreich
Bayern, das diıe ehemalıgen Klosterbesitzungen sıch BCeZOPCN hatte, bot stattdes-
SCI1 ıne NEUC Stütze d. die Mädchenerziehung. ıne 1M Grunde ordensfremde,
extrovertierte apostolische Tätıigkeıit, die den Ordenstrauen grofße Opfter abverlang-
LE, jedoch tür (Csenerationen bıs 1n die Jüngste eıt segensreıch gewirkt hat

Schulen Grangıen
Unterrichtung und Erziehung der weıblichen Jugend die Voraussetzungen,

denen die bayerische Staatsregierung ıne Wiederbesiedlung des ehemalıgen
Klosters Waldsassen mMiıt Zıisterzienserinnen genehmigen wollte Die Ordensfrauen

darauf eingegangen; iıhr Schulwesen hatte sıch, orıentiert auch regionalen
Bedarf, 1mM Verlauft der ersten tüntf Jahrzehnte ımmer weıter aufgefächert, sıch
nach eiıner polıtisch CETIZWUNSCHNCH Unterbrechung (1938/41-1 46/47) schliefßlich auf
die heutige Mädchenrealschule Oonzentrieren. Am Anfang stand die UÜbernahme
der Mädchenvolksschule (1865), gleichzeıtig erfolgte die Errichtung elines Erzıe-
hungsinstituts mıit Internat (1865) Daraus verselbständigten sıch die prıvate Lehre-
rinnenbildungsanstalt bis und ıne einjährige Haushaltungsschule; folgten
die Landwirtschaftliche Wınterschule für Mädchen(und ıne Hauswirtschaft-
lıche Fortbildungsschule (1909—-1914), sodann der Übergang Zur Mädchenmiuttel-
schule ach dem Zweıten Weltkrieg begann INan mıiıt einer dreiklassıgen
Miıttelschule (1947) und tührte die Haushaltungsschule fort (1948—-1958); dıe vier-
klassıge Miıttelschule (seıt wurde 965/66 ın Realschule umbenannt . Dıie
Unterrichtstätigkeıit der Ordenstrauen wurde VO Anfang autmerksam eobach-
ter. Dıie oberste staatlıche Behörde, das Mınısteriıum des Inneren für Kırchen- und
Schulangelegenheiten, trat VOT allem durch seıne Aufsichtsorgane ın Erscheinung.
Dıie Dıstrikts- und Lokalinspektoren eLtwa besuchten dıe Mädchenvolksschule, eın
Kreisschulinspektor beobachtete die Prüfungen der Erziehungs- und Lehrerin-
nenbildungsanstalt, dıe der Regierung der Oberpfalz und VO:  3 Regensburg nNnier-
stand; gleichzeıtig protokollierte auch eın Abgesandter des Biıschots un: Ortsordıi-
Narıus diese jJährliche Abschlussveranstaltung /1

Zum Schulsprengel der Mädchenschule VO  > Waldsassen zählten der Schulort und
die Gemeinden Kondrau, Pfaffenreuth, Mönchenreuth und Querenbach. 8635 über-
nahmen die Ordensfrauen die Tätigkeıt des bisherigen Mädchenlehrers, etizten dreı
Lehrerinnen e1ın, bezogen aber NUr das Gehalt einer einzıgen Lehrperson und I1NUSS-
ten davon auch noch den Organısten besolden. Ausbezahlt wurden Mark,
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dazu eın jJährlıches Bıer- und Weıingeld, als Naturalien Brotgetreide (Roggen und
vier Klatfter Holz; erst ab 1904 yab ine spürbare Autbesserung, gestaffelt nach
Jahrgangsstutfen: für ıne Lehrkraft der Klasse 500 Mark, der Klasse 750 ark
Zur Beheizung und Reinigung der inzwischen sıeben Lehrsäle wurden Klatter
olz und 160 ark angesetZztL. Dıie Kinder bezahlten Schulgeld: für die Werktags-
schule Jährliıch 2,50 Mark, für dıe Feiertagsschule 1,40 Mark:; eın Austrıittszeugnis
kostete Pfennig. In den ersten fünfzig Jahren wıirkten 18 Ordensfrauen der
Schule, dreı erreichten die Beförderung ZuUur Hauptlehrerin; dıe Zahl der Schulkinder
WAar 1mM gleichen Zeıtraum kontinuijerlich VO 70/180 auftf über 43() 1mM Jahr 918
angestiegen. Dıies ertorderte weıtere Unterrichtsräume iınnerhalb der Klosteranlage,
damit die hor- und Lehrfrauen auf dem Weg ZUuU Unterricht den Klausurbereich
nıcht verlassen MUSStTen. 903/04 konnte mıt Hılte der Regierung, die wel Drittel
der Kosten übernahm, der sSogenannte Apothekerflügel zurückerworben und
gebaut werden. Hıer tagten dann auch die okalen Lehrerkonferenzen. Jahresab-
schlussprüfungen, anfänglıch 1n allen Klassen, ab 910 1Ur noch für die austretenden
Schülerinnen, bezeugten die erfolgreiche Arbeıt der klösterlichen Lehrfrauenl

Gleichzeıitig mıiıt dem Unterrichtsbeginn der Mädchenschule eröffnete das
Ordenshaus eın prıvates Erziehungsinstitut un Internat. Dıie Zöglinge, aufgenom-
INCIIN VO 8. Lebensjahr Al konnten hre Pflichtschulzeit (Vorschule) absolvieren
und 1m Anschluss daran Kenntnısse un Fähigkeiten gewinnen, dıe ıhnen ın allen
Lebensverhältnissen und Berufsstellungen dienlich und nützlich seıin zuürden. Dıie-
SC Ziel entsprachen eın Vorkurs und dreı Jahreskurse; das Lehrprogramm umtass-

die Fächer Relıgion, Deutsche Sprache, Arıthmetik, Geographie, Geschichte,
Naturkunde, Schönschreiben, Zeichnen, Handarbeıt, terner als Zusatzfächer
Fremdsprachen (Französıisch, Englısch, Italıenisch), Musık Gesang, Klavıer, Violine
und Zıther) und Stenographie. Mädchen, die Lehrerinnen werden wollten, MUSsSten
och wel Lehrerinnenseminarkurse anhängen. Eın zusätzliches, sehr geschätztes
Angebot, vergleichbar einer Haushaltungsschule, ermögliıchte theoretische un:!
praktische Ausbildung 1n allen häuslichen Tätigkeiten: Kochen, Waschen, Bügeln,
Stricken, Nähen, Brotbacken und Gartenbau d Dıie treien Kombinationsmöglich-
keıten wurden ın Angleichung die Unterrichtspläne öttentlicher chulen allmäh-
ıch eingeschränkt. Ahnlich Ww1e 1n der Volksschule wuchs auch die Zahl der Zöglınge
deutlich und erreichte zwıischen 903/04 und 908/09 einen Höchststand VO  -
durchschnitrtlich 177 Mädchen, neben z 20 Schülerinnen *. Dıie meılsten
der Kınder aus der Oberpfalz; ın den ersten dreißig Jahren kam immer
auch ıne kleine ruppe VO jeweıls zehn Mädchen aus Eger und den westböhmi-
schen Badeorten ”?. Die mündliıchen Abschlussprüfungen der Institutszöglinge und
der Präparandınnen tanden 1m hıstorischen Bibliothekssaal VOT geladenen
Gästen, Eltern und Verwandten, Honoratıoren AUuUS$ Waldsassen und Eger, Volks-
schullehrern und zahlreichen Geıistlichen. Musikalische Darbietungen gliederten den
ganztägıgen Prüfungsverlauf; auf dem Weg Zu Festsaal konnten Ausstellungs-
stücke AUusSs dem Handarbeits- und Zeichenunterricht besichtigt werden®.
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Im Vorteld der erwartenden Veränderungen bayerischen Mädchenschul-
nahm Inan Instıtut Neuorganısationen VOI, die dann Schuljahr 909/10

erkennbar wurden So 1e6 INnan die Vorschule tür volksschulpflichtige Kınder aUuS$S-

laufen, die Höhere Töchterschule wurde der Lehrerinnenbildung auf-
gegeben Für sonntagsschulpflichtige Mädchen richteten die Ordenstrauen 1nNe

VO der könıglichen egıerung genehmigte zweıjährıge Hauswirtschaftliche OrTt-
bildungsschule C1M Die überwiegend auf praktısche Fertigkeiten ausgerichtete
Haushaltungsschule wurde weitergeführt neben den WCNISCH Unterrichtsstunden
Deutsch und Rechnen NutLzZien dıe Schülerinnen vielfach die Möglıichkeıit, Wahl-
unterricht der Fortbildungsschule Buchführung, Stenographie, Zeichnen und
Musık teilzunehmen Eınen Sondertall stellte dıe Landwirtschaftliche Wıinterschule
für Mädchen dar VO  - der Zentralgenossenschaft des bayerischen Bauernvereıns
Regensburg Leıtung VO Dr eorg Heım War Waldsassen als Zzweıter Schul-
OTrT ach Vohenstrauß vorgeschlagen worden Das Kloster erklärte sıch bereıt, nach
Absprache MIi1L dem Bischof gee1gnNetE Unterrichtsräume für etwa Schülerinnen

ehemalıgen großen Gartenhaus schaffen Die ertorderlichen ark WULI-
den VO  - der Genossenschaft vorgestreckt, die sıch auch Auswahl und Aufnahme

Derder aus Unterfranken und der Oberpfalz stammenden Mädchen kümmerte
Unterricht dauerte fünf Monate (November MIi1t arz und erstreckte sıch auf
das gesamte Küchen- und Hauswesen, erganzt Kleinvieh- und Geflügelzucht
Milchwirtschaft, Gesundheits und Krankenpflege, Erziehungs und Anstandslehre,
aber auch Haushaltsrechnen und landwirtschaftliches Versicherungswesen

Inzwischen hatte sıch herausgestellt, dass die Hauswirtschaftliche Fortbildungs-
schule nıcht mehr zeitgemäfß WAal, dıe Eltern wünschten 1116 gutbezahlten
Anstellungen befähigende Ausbildung ıhrer Töchter So entschlossen sıch ri0rn
und Lehrftrauen Einvernehmen MIi1t dem Bischof und der egıerung, die Fort-
bildungsschule 111e sechsklassıge Mädchenmuittelschule umzuwandeln, die

AB U a  September 1914 eröffnet wurde und sogleich MmMIit Schülerinnen den Unterricht
aufnahm *. Eın erfolgreicher Abschluss ermöglıchte den Überrtritt i Handarbeıits-
lehrerinnen- und Kındergärtneriınnenseminare oder 1Ne Tätigkeıit als Büro- und
Kanzleiassistentinnen vielen Bereichen der staatlıchen Verwaltung, nıcht zuletzt
auch be] Ost und Bahn®

Dıe unterrichtenden Lehrfrauen bereıts staatlıch geprüfte Lehrerinnen, ehe
SIC den Orden eintfiraten In Ausnahmeftällen konnte dıe Staatsprüfung nachgeholt
werden, VOT Prüfungskommission Sprechziımmer der Regensburger
Frauenklöster, noch 875 VO zehn Schwestern den Fächern Handarbeiten,
Musık und Zeichnen“ Die Lehrfrauen der Lehrerinnenbildungsanstalt dıe
drei, oft auch tünt Pflichtfächern auf allen Kursebenen unterrichteten, kamen nıcht

;; l%hresbsrich;: des Erziehungsinstituts Waldsassen tür das Schuljahr 909/10.
/* Hannsjörg Bergmann, Georg Heım — der „Bauerndoktor“ (1865-1938), ı111} Karlheinz

Dietz Gerhard Waldherr (Hg), Berühmte Regensburger AUS ‚.WOC1 Jahrtausenden (Regens-
burg 1997 289—-298, bes 295

BZAR 110 Nr. 1909 VIlL

e ]ahresbencht  rı 909/10 (wıe Anm. 77)
$l Klosterarchiv Waldsassen (wıe Anm. 28) eıl 2, 1913 35 21

BZAR 110 Nr. 45 s 1913 5, 1914 L11 2R
83 Jahresbericht (wıe Anm. 77) 191 8/19
84 BZAR 110 Nr. 46 5
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selten aut eın Deputat VO bıs Wochenstunden ®. Selit den zwanzıger Jahren
ergıngen vermehrt Aufforderungen Fortbildungsveranstaltungen, z Kur-
0  - für TIurnlehrerinnen 1n Weiden und München *, Wıirtschattskursen 1n Augs-
burg und Bayreuth”, Einführungen ın die Einheitskurzschrift oder ıIn ıne VOI-

geschriebene NEUC Gesangspädagogik ®, 11UT einıge eNNECN. Zur gleichen eıt
wurden Veranstaltungen katholischer Berutsverbände besucht, die Pädagogikkurse
des ereıns für christliche Erziehungswissenschaft ın Amberg”, die VO  — Prälat
Thaddäus Stahler geführte Arbeitsgemeinschaft katholischer Frauenklöster ın
Bayern ”, aber auch ıne Versammlung des katholischen Lehrerinnenvereins 1n We1-
den, die dem Ordenshaus 1924 noch eiınmal bestätigt, dass die Junglehrerinnen der
Oberpfalz tast ausnahmslos AUS$S der Lehrerinnenbildungsanstalt Waldsassen hervor-

sind ”
Durch die allgemeinen politischen Tendenzen verunsıchert und VO einem tinan-

zıellen Engpass bedroht, entstand 1931 der Gedanke, die Mädchenmiuttelschule
aufzugeben. Der Konventsrat bedachte dıe materiellen Konsequenzen, den Ver-
lust eiıner beglückenden Aufgabe für die Lehrfrauen un: wIı1es diese Überlegungenzurück ” Wiährend 1mM Maı 1936 auf eiıner Massenversammlung der Lehrerschaft des
(saues München-Oberbayern 1mM Ciıircus Krone-Bau der Leıiter des Kultusministe-
r1ums Staatsrat Dr. Boepple den Abbau klösterlicher Lehrkräftte den Volksschulen
fu r 1937/ ankündigte 7, erlebten die Zıisterzienserinnen Schikanen des amtıeren-
den Kreisschulrates: Eıngriffe 1ın den Stundenplan, Kritik den Begabungen der
Schülerinnen, Hınweis auf die tehlende deutsche Staatsangehörigkeıt des Beicht-
vaters”*. Ostern 1938 wurden auch der Mädchenschule Waldsassen die klöster-
lıchen Lehrkräfte abgebaut5 Dıe Mädchenmiuttelschule War VO der ersten Welle des
Abbaus 1mM Dezember 1938 noch nıcht erreicht worden *, sı1e wurde erst 29. März
1941 geschlossen ”. In den Jahren 946/47 kehren klösterliche Lehrfrauen die
Mädchenvolksschule zurück, 947/48 SCH S1e die Wiedereröffnung VO  - Mittel-
schule und Internat; bewusst verbinden S1e die historische Bedeutung der chulen
für Kloster un! Kırche mıiıt einem verantwortungsvollen, energischen Neuanfang ”®.

85 Jahresbericht (wıe Anm 77) 1909/10; 1914/15; 918/19
ZAR (QJALIS 110 Nr. 15 s.d 1916 VII 1; 1925 VIL 13; 1927 VI 1 9 1934 XIL

5/ BZAR OA-K! 170 Nr. 15 s.d 1927 5) 1928 84
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93 Liobgid Zıiegler, Arme Schulschwester Frau, Das kırchliche Bıldungs- und

Fürsorgewesen 1ın Bayern während des rıtten Reıiches. Mıt besonderer Berücksichtigung des
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Nachwort
In der Kurze der verfügbaren eıt und auf begrenztem Raum konnten 190008 WCI

Aspekte der Geschichte Waldsassens betrachtet un: ıinterpretiert werden Dıie reiche
Aktenlage des Bischöflichen Zentralarchivs Regensburg würde auch 111e Wırt-
schaftsgeschichte des Klosters MIi1L zeitgeschichtlichen Bezügen ermöglıchen. e1s-
tungen und FEinflüsse tührender Persönlichkeiten, der Bischöte und Beıichtväter, der
Oberinnen, Priorinnen und Abtissinnen, darunter Immaculata aumann
> Trägerın des Bundesverdienstkreuzes, Begründerın der Freunde des Klosters
Waldsassen, ussien gewürdigt werden Vor 150 Jahren hat die Unterrichtstätigkeıit
das UÜberleben des Ordens gesichert Heute helten die Zisterzienseriınnen 90018 das
kulturelle Erbe der barocken Anlage bewahren, indem S1C wıeder ZUu UrSprun
liıchen Auftrag ihres Ordens zurückkehren
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